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Landrätliche Bekanntmachungen. 


N. 5 Marienburg, den 4. März 1904. 
Die ſtatutenmäßige Generalverſammlung des Zweigvereins 
dom Roten Kreuz zu Marienburg findet 
Mittwoch den 23 d. Mis. Vormittags 11 uhr 
hierſelbſt im Sitzungszimmer des Kreis ausſchuſſes ſtatt. 
Mitglieder werden hierzu ganz ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 
1. Neuwahl von 4 Vorſtandsmitgliedern. 
2. 5 der Koſten des Transports einer Doecker'ſchen 
aracke. 


Nr. 2. Marienburg, den 2. März 1904. 
Auf Grund der Nummer 12 der Verordnung des Herrn 
Regierungspräſidenten vom 18. Juni 1888 (Amtsblatt S. 191) 
wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß in den nachbe⸗ 
nannten Ortſchaften techniſche Reviſionen der im Verkehr 
befindlichen Maße, Gewichte, Wagen und ſonſtigen Meßwerk⸗ 
zeuge durch Organe der Ortspolizeibehörden unter Hinzuziehung 
des Eichmeiſters Haak hierſelbſt ſtattfinden werden: 
Grunau 
. Pr. Königsdorf 
. Altrofengart 
Baalau 
Eſchenhorſt 
Kuckuck 
Markushof 
Thieusdorf 
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2. Mat 


3. Mal 


D us omm 


10. Reichhorſt 

11. Roſenort 

12. Schwansdorf 

13. Wengeln 

14. Wengelwalde 

15. Auguſtwalde 

16. Campenau 

17. Cronsneſt 

18. Sorgenort 

19. Thiergart 

20. Thiergartsfelde 

21. Pr. Roſengart 

22. Stalle 

23. Thörichthof 

Die ſämmtlichen in den vorbezeichneten Orten wohnhaften 

Kaufleute und Händler jeder Art, forte diejenigen, Handwerker, 
welche gewerbsmäßig Waren nach Maß oder Gewicht einkaufen 
ober verkaufen, ferner die Haufter-Händler und alle diejenigen 
Perſonen, welche gewerbliche oder Landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 
auf den öffentlichen Märkten oder von Haus zu Haus gehend 
feilbieten, werden auf die ihnen bevorſtehende Reviſion mit der 
Aufforderung aufmerkſam gemacht, ihre Maße uſw., falls deren 
Richtigkeit zweifelhaft erſcheint, vor der Reviſton dem hieſigen 
Eichungsamte zur gutachtlichen Prüfung vorzulegen. Ferner 


4. Mai 


7. Mai 


werden die gedachten Gewerbetreibenden darauf hingewieſen, 
daß nach $ 269 zu 2 des Reichs⸗Strafgeſetzbuches Gewerbe⸗ 
treibende, bei denen zum Gebrauche in ihrem Gewerbe geeignete, 
mit dem geſetzlichen Eichungsſtempel nicht verſehene oder 
unrichtige Maße, Gewichte oder Wagen vorgefunden werden, 
oder welche ſich einer anderen Verletzung der Vorſchriften über 
die Maß⸗ und Gewichtspolizei ſchuldig machen, mit einer Geld⸗ 
ſtrafe bis 100 % oder mit Haft bis zu 4 Wochen beſtraft 
werden, und daß neben der Geldſtrafe oder Haft die Einziehung 
der vorſchriftswidrigen Maße, Gewichte, Wagen oder ſonſtigen 
Meßwerkzeuge erfolgt. 

Die zuftändigen Herren Gemeinde⸗ bezw. Amtsvorſteher 
erſuche ich, Vorſtehendes den Gewerbetreibenden noch beſonders 
ſofort in ortsüblicher Weiſe bekannt zu machen. Zum Beginn 
der Reviſton wird ſich der Herr Eichmeiſter Haak bei den 
Herren Amtsvorſtehern melden. Dieſe Herren Beamten wollen 
zur Beſchleunigung des Reviſionsverfahrens ein Verzeichnis der 
der Reviſion unterliegenden Gewerbetreibenden bereit halten. 

Wegen der Ausführung der Reviſion und wegen der bei 
bezw. nach derſelben den Ortspolizeibehörden erwachſenden Ob⸗ 
liegenheiten verweiſe ich die Behörden auf die Nummern 13, 
14 und 7 der gedachten Beſtimmungen des Horrn Regierungs⸗ 
Präſidenten. 

Ueber das Ergebnis der Reviſion hat der Eichmeiſter nach 
dem in der techniſchen Anleitung des Herrn Miniſters für 
Handel und Gewerbe vom 12. Juni 1886 zur Ausführung 
der polizeilichen Maß und Gewichtsreviſionen auf den Seiten 
34 und 35 abgedruckten Schema Tabellen aufzuſtellen. Behufs 
Ausfüllung der Spalte 7 derſelben haben die Ortspolizeibehörden 
dem Elchmeiſter mitzuteilen, welche Beſtrafungen fie gegen den 
ermittelten Kontravenienten verfügt und wie fie bezüglich der 
vorgefundenen unvorſchriftsmäßigen Maße verfahren haben. 

Die dem Elchmeiſter zuſtehenden Tagegelder und Reiſe⸗ 
koſten ſind auf den Kreisverband übernommen worden. Für 
ſeine Fahrgelegenheit nach auswärts wird derſelbe ſelbſt ſorgen. 


Nr. 3. Marienburg, den 8. März 1904. 

Die Schul vorſtände und Magiſträte des Kreiſes mache 
ich auf den in der Extrabeilage zu Nr. 10 des Amtsblattes 
der Königl. Regierung zu Danzig vom 5. März 1904 abge⸗ 
druckten Verteilungsplan des Bedarfs der Alterszulagekaſſe für 
die Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen 
des Regierungsbezirks Danzig für die Zeit vom 1. April 1904 
bis Ende März 1905 hierdurch beſonders aufmerkſam. 

Die in dem Verteilungsplan feſtgeſtellten Beträge werden 
durch die Kreiskaſſen eingezogen werden. Nachträgliche Aende⸗ 
rungen des Verteilungsplaus werden erſt bei der nächſtjährigen 
Verteilung berückſichtigt. 


Nr. 4. Marienburg, 4. März 1904. 
Es wird hierdurch wiederholt darauf hingewieſen, daß 
die Gewerbetreibenden verpflichtet ſind, ihren Arbeitern unter 
18 Jahren, welche eine von der Gemeindebehörde oder vom 
Staate als Fortbildungsſchule anerkannte Unterrichtsanſtalt bes 
ſuchen, hierzu die erforderliche Zeit zu gewähren, und daß ſte 


ſich ſtrafbar machen, ſalls fie dieſer Verpflichtung nicht nach⸗ 
kommen, auch wenn ſie nicht von der Behörde beſonders zur 
Erfüllung derſelben aufgefordert worden find. 

Die Ortsbehörden, in deren Bezirk derartige Anſtalten 
vorhanden find, erſuche ich, dieſe Beſtimmung durch ortsübliche 
raue bis zum 1. April d. Js. in Erinnerung zu 
ringen. 


Nr. 5. Marienburg, den 7. März 1904. 

Unter Hinweis auf die unter Nr. 9 Seite 80 des Amts⸗ 
blatts für 1899 abgedruckte Verordnung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Danzig, betreffend den Schutz und die Für⸗ 
ſorge für die außerhalb der Irrenanſtalten leb. Geiſtes⸗ 
kranken vom 1. März 1899 erſuche ich die Polizeiverwaltung en 
und Herren Amtsvorſteher im Kreiſe, mir eine Nachweiſung 
der in ihren Bezirken lebenden Geiſteskranken nach dem der 
gen. Verordnung beigegebenen Schema beſtimmt bis zum 
15. d. Mts. einzureichen oder in gleicher Friſt anzuzeigen, ob 
und welche Veränderungen gegen das letzte Verzeichnis vorge⸗ 
kommen find. 


Nr. 6. Martenburg, den 5. März 1904. 

Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der 
Standesbeamte, Amts⸗ und Gemeinde⸗Vorſteher Appelbaum 
in Hoppenbruch heute ſeine Amtsgeſchäfte wieder über⸗ 
nommen hat. 


Nr. 7. Marienburg, den 3. März 1904. 

Der Herr Miniſter des Innern hat dem Komitee für den 
Lupuspferdemarkt in Briefen die Erlaubnis erteilt, in Ver⸗ 
bindung mit dem diesjährigen Pferdemarkte eine öffentliche 
Verloſung von Pferden, Wagen und anderen Gegenſtänden 
zu beranftalten und die Loſe — 100000 Stück à 1 & in 
der ganzen Monarchie zu vertreiben, 


Nr. 8. Marienburg, den 5. März 1904. 
Neuausbrüche von Schweineſeuche 

Kreiſe ae, Namen der Eigentümer 
Thorn Grabowitz Eigentümer Friedr. Fenski 
Thorn Schönwalde Gaſtwirt Roesner 
Putzig Putzig Gutsbeſitzer Buſch 
Dt. Krone Zützer Eigentümer Weiher 
Thorn Biſchöflich Papau Abbaubeſitzer Stefanski 
Thorn Kielbaſin Gutsbeſier Tielemann 

Erloſchen iſt die Seuche in 

Schwetz Schwetz Glaſermeiſter Siebert 
Cuſm Grenz Beſitzer Kowalke 
Putzig Caſimir Arbeiter Boyke 
Thorn Kunzendorf Domäne 
Schwetz Skarszewo Inſtmann Zicowski 
Schwetz Schwetz Gaſtwirt Schwittey 
Schwetz Bellno Gutsbezirk 
Bekanntmachungen anderer Behörden. 
Nr. 1. Bekanntmachung. 


Im Anſchluß an meine Bekanntmachung im Reichs⸗ und 
Staatsanzeiger vom 25. Januar d. Is. teile ich mit, daß auf 
Wunſch des Kaiſerlichen Oberkommandos der Schutztruppen bis⸗ 
her auf meine Veranlaſſung zur Unterſtützung des Sanitäts⸗ 
dienſtes in Deutſch⸗Südweſtafrika und zur Ergänzung der da⸗ 
ſelbſt ſtationierten weiblichen Pflegekräfte fünf Krankenſchweſtern, 
ferner ſechs transportable Lazarett⸗Baracken mit der geſamten 
Ausſtatttung im Werte von ca. 150000 4 durch das Zentral- 
komitee der deutſchen Vereine vom Roten Kreuz abgeſandt 
worden ſind. 
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Nachdem der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten auf 
mein Erſuchen den für die in Südweſtafrika kämpfenden Truppen, 
Verwundeten und Kranken beſtimmten freiwilligen Gaben Fracht⸗ 
freiheit bis Hamburg gewährt hat, habe ich im Einvernehmen 
mit dem Reichsmarineamt und dem Oberkommando der Schutz⸗ 
truppen in Hamburg eine „Hauptſammelſtelle der freiwilligen 
Krankenpflege für Deutſch⸗Südweſtafrika“ unter Leitung des 
Territortaldelegierten für Hamburg errichtet. Sie befindet ſich 
im „Paſſagebureau der Wörmannlinie im Afrikahaus zu Ham⸗ 
burg“. Dorthin ſind Gaben bis zum Gewicht von 200 Kilo⸗ 
gramm zu richten, während ſchwerere Sendungen zweckmäßig 
an die Speditionsabteilung der Wörmannlinie, rechtselbiſches 
Freihafengebiet Peterfenguat — Hamburg —“ zu adreſſieren 
ſind. Alle Spenden genießen nur dann Frachtfreiheit, wenn 
die Frachtbriefe den Inhalt der Sendungen, den Beſtimmungs⸗ 
ort und die empfaugende Stelle (Hauptſammelſtelle der frei⸗ 
willigen Krankenpflege für Deutſch⸗Südweſtafrika zu Hamburg) 
genau angeben, und wenn jedes Frachtſtück zu mindeſten auf 
zwei Seiten mit derſelben Aufſchrift wie der Frachtbrief ver⸗ 
ſehen iſt. Für eine zur Beförderung über See zugerichtete 
Verpackung iſt Sorge zu tragen. 

Da der Erſatz und die weitere Vervollſtändigung der 
Sanitätsausrüſtung, die Beſchaffung von Stärkungsmitteln für 
die Verwundeten und Kranken, der Ankauf von für die 
klimatiſchen Verhältniſſe in Südweſtafrika geeigneter, von dem 
Oberkommando der Schutztruppen empfohlener, aus ſpeztellen 
Bezugsquellen zu entnehmender Leibwäſche erhebliche Geldmittel 
erfordert, bitte ich an erſter Stelle Geldſpenden an die Ver⸗ 
einsorganiſation vom Roten Kreuz oder an die oben bezeichnete 
Hauptſammelſtelle abzuführen. 

An beſonders für die Truppen, die Verwundeten und 
Kranken geeigneten Materialgaben empfehle ich: 

außer der erwähnten Leibwäſche, Taſchentücher und weiche 
Handſchuhe; 

Labe⸗ und Genußmittel: Bier, Mineralwäſſer, ſchwere 
Weine, Schaumwein, Cognac, Kakao, Chokolade, Limonade⸗ 
paſtillen, Fruchtſäfte, Fruchtkraut (Mus), für den Tropen⸗ 
konſum präparierte Schinken, Wurſt, Fleiſchkonſerven, 

Tabak in jeder Form, dazu kurze Pfeifen, Tabaksbeutel, 
Zigarrentaſchen, Feuerzeuge. 

Dieſe Gaben würden unter den oben genannten Be⸗ 
dingungen frachtfrei der Hauptſammelſtelle der freiwilligen 
Krankenpflege für Deutſch⸗Südweſtafrika zuzuſenden ſein. 

Berlin, den 12. Februar 1904. 

Der Kaiſerliche Kommiſſar und Militär⸗Inſpekteur 

der freiwilligen Krankenpflege 
Friedrich Graf zu Solms Baruth. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hiermit zur 
öffentlichen Kenntnis. 

Zur Empfangnahme von Naturalien haben wir im Dienſt⸗ 
gebäude des hieſt zen Bezirkskommandos eine unter Leitung des 
Herrn Majors a. D. Schwarzzenberger ſtehende Sammelſtelle 
errichtet und bitten Gaben dorthin unter der Adreſſe: 

„Weſtpreußiſche Sammelſtelle 
der freiwilligen Krankenpflege für Deutſch⸗Südweflafrika 
in Danzig (Karmeliterhof)“ 
ſenden zu wollen. Die Sendungen erfolgen unter den vor⸗ 
ſtehend mitgeteilten Bedingungen gleichsfalls frachtfrei. 

Geldſpenden wird unſer Schatzmeiſter Herr Dr. jur. Paul 
Damme hierſelbſt, Karrenwall 7, entgegennehmen. 

Ueber die eingegangenen Gaben werden wir durch die 
Preſſe öffentlich Rechnung legen. 

Danzig, den 17. Februar 1904. 

Der Vorſtand des Provinzialvereins vom Roten Kreuz 

in Weſtpreußen. 
Delbrück, Ober⸗Präſtdent. 


Druck von O. Halb ⸗ Marienburg. 


